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Paul Benecke. 
Cortſetzung.) 

„Gebt mir eine Kanne Wein und bittet Herrn Paul Be⸗ 
necke, auf einen Augenblick zu mir zu kommen,“ ſagte er zum 
Kellner. f 

„Gleich Herr!“ 

Behaglich dehnte der Rothaarige ich in dem weichgepolſter⸗ 
ten Seſſel, klapperte mit dem Gelde in ſeiner Taſche und pff 
ein gemeines Lied. 

„Mein Herr, Sie haben mich auf zwei Minuten zu ſprechen 
gewünſcht?“ 

„Ja, aber allein.“ 

„Verlaß uns Heinrich, ſetz' aber erſt dem Herrn den Wein 
hierher.“ 

„Delikater Wein,“ ſagte der Fremde, auf einen Zug die 
Kanne leerend, lüſtern mit der Zunge ſchnalzend. 

„Alſo Ihr ſeid Herr Paul Benecke?“ 

FR] Ro 

„Herr Paul Benecke?“ 

„Ja.“, 

„In der That Paul Venecke ?“ 

„Bei Gott, Herr, ich ſagte ſchon zweimal Ja! Wollt Ihr 
Euren Spott mit mir traben? Was iſt Euer Begehr?“ 

„Sind wir hier ungeſtört?“ 


* 


„Ja doch.“ 75 

„Kann uns Niemand belauſchen?“ 

„Nein!“ > 

„Was haltet Ihr für jo lauter, als Wahrheit und Gold 
Herr Benecke?“ 

„Mein Herr!“ 


„Ohne Zweifel Eure Liebe. Lauter wie die Wahrheit und 
das Gold ſei unſere Liebe! Sagtet Ihr nicht ſo zu Karoline 
Wichtelprecht, und gabt ihr dabei einen Goldreif; Nun, die 
läßt Euch bitten, heute Abend Euren Mondſcheinſpaziergang ein⸗ 
zuſtellen, weil ſie mit mir einen Beſuch zu machen hat.“ 

„Mit Euch, Karoline mit Euch? Wer ſeid Ihr denn Herr?“ 

Karolinens leiblicher Vetter. Geſtern Abend ſpät hier an⸗ 
gelangt, und ſchon in ihr Geheimniß eingeweiht. Aber, Ihr müßt 
wiſſen, ich bin mir ihr groß geworden, von jeher ihr Vertrauter. 
Ja lieber Freund, ich will und werde der großmüthige Beſchützer 
Eurer keuſchen Flamme ſein — aber laßt doch noch einigen 
Wein bringen. — Auch fällt mir noch ein: Karoline läßt Euch 
um cin Paar Liebeszeilen bitten, fie fürchtet ſonſt zu verſchmach⸗ 
ten. Geht Herr und ſchreibt, ich will mir unterdeſſen durch 
Trinken die Zeit zu vertreiben ſuchen.“ 

Zwar däuchte es Paul wunderbar, daß ſo plötzlich ein 


Vetter angeſchneit gekommen, daß der ſofort zum Mitwiſſer el 


nes fo zarten Geheimniſſes von Karoline gemacht ſei, allein er 


= 


7 
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hatte, an feinem Schreibtiſche figend, den Fremden ſelbſt aus 
Sitblelprecht's Haufe treten ſehen, er hatte ihm den Wahlſpruch 


ihrer viebe genannt und ſo unzweideutige Bewelſe von feiner 


Kenntniß ihres Verhälmiſſes gegeben, daß Paul nicht zweifeln 7 


konnte, jener ſei ein echter Abgeſandter von ihr, feiner Geliebten. 
Hatte ſie ihm vertraut, 
ſein. Karoline kannte den Fremden, er nicht, und wenn auch 
der rohe Ausdruck ſeines Geſichts, ſeine gemeinen Züge, ſein 
widriges Betragen ihm einen geheimen Widerwillen einflößten, 
er überwand alle Bedenklichkeiten, und ſchrieb, was die Liebe 
ihm Zärtliches zuflüfterte, jo raſch als möglich nieder. 


Nach einer halben Stunde verließ der Vetter Karolinens 
mit Paul's Briefe das Haus, ziemlich ſchwankend, ob der wie⸗ 
derholt genoſſenen Kanne Weines. 


Schon ſeit einer Stunde wartete Karoline ſehnſüchtig des 
Geliebten im Garten. Die Sonne war hinabgeſunken, einzelne 
dunkle Woͤlkchen am Rande des Horizonts nur ſäumte das ge⸗ 

ſchiedene Geſtirn des Tages noch purpurn. Tlefe Ruhe lag auf 
2 Natur, azurn wölbte ſich das Firmament, funkelnd glänzte 
ein, goldner Stern hernieder, ſchwach noch an Glanz tauchten 
in weitrer Ferne einige andere auf. Der Vollmond, hinter 
Bäumen verſteckt, durchbrach“ das lockere Geflecht der fäuſelnden 
Blatter und ſeine Strahlen koſeten mit den eg en Kelchen 


der Blumen. 


Stumm ruhte Karoline auf der ſteinernen Bank in der 
Laube. Ihr entblößter Arm ſtützte das lockige Haupt, aus ihren 
blauen Augen perlten langſam die Tränen, ohne daß ſie ſich 
den Grund derſelben hätte klar machen können. 


„Wo weilſt Du heute ſo lange mein Paul?“ ſeufzte das 
liebende Mädchen. Da huſtet es dreimal draußen vernehmlich 
und laut. Karoline fuhr zuſammen. Das war nicht Paul's Ton 

Lund Art. Aber es huſtete wieder, noch deutlicher und lauter, 
dreimal. Er mußte es ſein. Sie erwiederte ängſtlich das Zei⸗ 
chen. — Draußen am Schloß wurde geklappert, der Part des 
Schluſſels fuhr auf der S 
ßer die Oeffnung nicht finden; endlich ſteckte der Schläſſel, kraf⸗ 
tig wurde er angezogen — Karoline zitterte — haſtig die Thüre 

aufgeſtoßen, daß ſie mit Lärm an die gegenüberſtehende Wand 


i flleß, 


wie ſollte er mißtrauiſch gegen ihn 


Betrunkenheit aus. 


tahlplatte umher, als könne der Schlie⸗ 


Gumpelried den fürchterlichen Vorfall. 


Herr Gumpelried's Freund, Karolinens Vetter, trat 
ſchwankenden Schrittes ein. Karoline flog ihm entgegen. 


„Da bin ich, ge he er mit rauher Stimme 


hervor. 19 

„Herr Gott!“ ſchrie das zum Tode erſchrockene Mädchen; 
aber ſchnell ſich faſſend, daß Geſchrei fe und ihr Geheimniß 
verrathen könne, trat fie entſchloſſen dem Fremden entgegen. 

„Wer ſeid Ihr, was wollt Ihr?“ 

„Dich, Schätzchen, will ich küſſen und koſen! 
Arme, liebliches Kind!“ 

„Hinweg Unverſchämter, oder ei rufe Hülfe, meine Ba 
iſt im Hinterhauſe!“ 

„Ruhig Schätzchen! Dein Paul würde Verdruß haben, 
wenn man mich hier faßte. Dein Paul ſchickt mich. * 

„Um Gott, Herr, was iſt's; iſt Paul krank, ihm ein Ur⸗ 
glück zugeſtoßen? Sprecht ſprecht, ich beſchwöpe Euch!“ 

Der fürchterliche Menſch brach in ein viehiſches Gelächter 
aus. Nein, er iſt ganz geſund, ſchlaft nur ein bischen feine 
Hier iſt ein Brief an Euch. Da leſet, der 
Mond wird ſchon ſo gütig ſein, Euch als Laterne zu dienen. 


In meine 


Zitternd durchflog Karoline das Schreiben, ihr Buſen wallte 
ftürmifch, laut klopfte ihr Herz. „O Gott, o Gott!“ kreiſchte 


Karoline, und ſank ohnmächtig nieder, aber der Fremde fing ſie 
auf, trug ſie zur nahen Steinbank, betrachtete mit teufliſcher 


Lüſternheit das ſchöne Weib, das unter ſeinen Küſſen wieder- zum 
Bewußtſein zurückkam. Entſetzt riß ſich Karoline aus feinen 


Armen, ober ſchon hatte der Schurke ſte abermals gefaßt. 
Da ſchrie die Verzweifelnde laut nach Hülfe. Mit gewaltigem 


Beſenſtiel bewaffnet, eilten Gumpelried und die Zofe herbei; 
dicht hagelten die Schläge auf des Fremden Rücken, der feig⸗ 
herzig fein Opfer fahren ließ und ſchnellfüſſig das Weite ſuchre⸗ 
Gumpelried trug die abermals in Ohnmacht hingeſunkene Karo⸗ 
line ins Haus, nicht ohne vorher den Brief, der ihr 1 


war, zu ſich geſteckt zu haben. 


Als Wichtelprecht fröhlich heimkehrte, weil er sah. Raths⸗ 
herrn Lüneburg nur Lob über Paul vernommen, erzählte ihm 
Eutſetzt lte er an das 


— 


Krankenbett ſeiner Tochter. 
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„Mein Vater!“ ſchluchzte Karoline, „kannſt Du mir ver⸗ 


elbe z“ 


„Alles, alles ift vergeben, bleibe nur ruhig mein Kind, 


meine völlige Verzeihung haft Du.“ 


„Ruhe, Herr Wichtelprecht,“ ſagte der Arzt, „it hier 
durchaus nötfig, wenn wir einem hitzigen Fieber vorbeugen wol— 
len; wenn Sie ſich deshalb lieber entfernten.“ 


Fortſetzung folgt.) 


mittheilen. 


Not iz. 


Als einen wirklich paſſitten Spaß können wir folgenden 


Eines Bauers Sohn machte ganz kürzlich die Reiſe von 


Leipzig nach Berlin auf der Eiſenbahn. Er kaufte ſich auf jeder 
neurn Station ein Fahrbillet nach Berlin, in der Meinung vas 
müſſe ſo ſein. In Berlin angekommen, ward nach ſeinem Billet 
i gefragt. Der Unwiſſende zeigte ſtatt eines, ganzer zehn Billets. — 


Er erhielt jedoch eine Vergütigung von der Eiſenbahn. 


Er 5 Verlag und Redaction: Hir tſche Buchhandlung in Ratibor. 


Theater- Repertoire. 
Donnerſtag den 25. December Prolog, 
hierauf zum Erſtenmale: Die Mar⸗ 
quiſe von Villette. Original⸗ 
Schauſpiel in 5 Akten von Charlotte 


Birch⸗Pfeiffer. j 
Freitag den 26. zum Erſtenmale: Die 
Dame von St. Tropes. Schu 


ſpiel in 5 Akten, nach Anicet und De⸗ 
mery von P. L. 

Sonnabend den 27. Der Weltum⸗ 
ſegler wider Willen. 

Sonntag den 28. Der ewige Jude. 
Dramatiſches Gemälde in 5 Abthlg. 
Nach dem Franzöſiſchen des Eugen Sue 
bearbeitet von Carlſchmidt. 8 

Montag den 29.: Das Urbild des 
Tartüffe. Luſtſpiel in 5 Akten v. 


C. Gutzkow. ö 
J. Seiniſch. 


Oeffentlicher Verkauf. 
Ein im guten Zuſtande befindliches 
Billard nebſt Zubehör, abgeſchaͤtzt auf 
60 Me, ſoll \ : 
am 14. Januar k. J. Nachmit⸗ 
tags 2 Uhr 
im Gaſthauſe des Wilhelmsbades zu Ko⸗ 
koſchütz, gegen gleich baare Bezahlung, 
verkauft werden. 8 
Loslau den 17. December 1845. 
Königliches Stadt⸗Gericht. 


Soeben erhielt direkt aus Var? 
iin eine große Auswahl Muſſs, Boas, 
Freſen, in allen Gattungen, und Der 
kauft dieſelben zu auffallend billigen Brei: 
ſen die neue Kleiderhandlung 


e des J. Proskauer. 


Zu der Sonntags den 28. C. Vor: 
mittags 10 Uhr im Jaſchkeſchen Locale 
Statt findenden vierteljährigen General⸗ 
Verſammlung des landwirthſchaftlichen 
Vereins zu Ratibor werden die Herren 
Mitglieder zahlreich zu erſcheinen hiermit 
ganz ergebenſt eingeladen. 

Ratibor den 20. December 1845. 


Willimek, 

Sec. d. V, 
„ß7L?LEZTç“d . DER EEE TEE 
Bei dem unterzeichneten Gerichte wer⸗ 


den die-Depoſital⸗ Einnahmen und Ausga⸗ 


ben, welche ſtets acht Tage vorher anzu⸗ 
melden reſp. zu beantragen ſind, im Jahre 
1846 am erſten Sonnabende jeden Mo⸗ 
nats früh 9 Uhr hier beſorgt werden, was 
> Publikum hiermit bekannt gemacht 
wird. 

Schimiſchow den 15. December 1845. 

Hhaeinth Graf von Strachwitzſches , 

Gerichts⸗Amt. 


Amerikaniſche Nüffe, Schal⸗ 
Mandeln à la princesse, Ror⸗ 
diſchen Anſchovis, engl. Moutarde, 
franz. Gemuͤſe in Blechbuͤchſen, 
India Soga, Mixed Pieles und 
verſchiedene andere engl. Saucen 
empfing ſo eben und empfiehlt 
billig 5 
- die Handlung 

Bernd. Ceeola. 


Gutes baierſches Bier die Kuffe 
zu iz Hr offerirt = 
Reichel, 


Schloß ⸗ Schank⸗ 


Allgemeiner Anzeiger. 


D 


BT TR Dr A 
4 An Weihnachts- 
4 Geshenken empfehlen wir 

unser Lager neuer werthvol- 
ler Musikalien, worunter 
die neuesten, sehr belieb- 
ten Tänze von Gungl, 
JLaade, Labitzki, Strauss 
u. a. m.; die neuesten Com- 
positionen von Henselt, 
Löwe, Thalberg nnd Wil. 
mers, allen resp. Musik freun- 
den au geneigter Beachtung. 

< lirtsche Buchhaudiung. 
C TRITT N NT TITTEN 


N 


Vom 1. Januar k. J. wird die Ra⸗ 
tibor-Kandrziner Perſonenpoſt, welche 
von hier Mittags 12 Uhr abgeht und 
bisher die Verbindung mit dem Oppeln⸗ 
Königshütter Güterzuge unterhielt, 
eingeſtellt. — 8 

Zu gleichem Termine werden die Ra⸗ 
tibor⸗Hultſchiner und Ratibor 
Los lauer Cariolpoſten in 4igige Per⸗ 
ſonenpoſten umgewandelt und betragt von 
da ab das Perſonengeld pro Meile 5 

Ratibor den 22. December 1848. 

Königliches Poſt ⸗ Aut. 
Renouard de Viville. 


Alle für das Jahr 18 46 erſchie⸗ 
nenen 


Kalender Taſchenbuͤcher 


werden ſtets vorräthig gehalten in der 


Hirt ſchen Buchhandlung 


in Ratibor (am großen Ring Nr. S. 
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125 
„ Zum bevorſtehenden Neujahrsfeſte 
885 empfehlen wir unſer Sortiment weißer und eonleurter Poſt⸗ und 55 
255 * Brief: und Billet⸗Papiere in anerkannt guter Qualität, 285 
Briefpapier mit der Anſicht und dem Wappen der Stadt Ratibor; 88 
3 Papeterien und Luxus Papiere; 5 
in ſchonſter und größter Auswahl in Bunt, Gold und Prägungen; 8 
8. Viſiten⸗, Einladungs⸗, Gratulations: und a 
3 Nenjahrs 5 Karten 2 
5 in diperſen orten. 52 
Kr Hirt'ſche Buchhandlung in Ratibor. 85 
CCT 


Die neu etablirte 


Weinhandlung von J. Vöniger & Tauber, 
en gros und jen detail — empfiehlt ihr wohl fortirtes Lager dis 


verſer Weine, als: Ungar⸗, franzöſiſche und Rhein ⸗ Weine aus 
den beliebteſten, Jahrgängen zur geneigten Beachtung, und wird bemüht ſein, allen An⸗ 


forderungen durch recht ſolide Bedingungen zu entſprechen. 
Ratibor den 15. December 1845. 
Lokal: Oderſtraße im vormals Klingerſchen Hauſe. 


Weihnachts⸗Geſehenke! 
Zu Feſtgeſchenken für Damen paſſend, fehlen wir 
be Ne egen L ger thöͤchſ er 8 


Galanterie-Mapp- Arbeiten, 
Toiletten- und Arbeits Käſtchen 


für Damen in größter und ſchönſter Auswahl. 
Hirt'ſche Buchhandlung in Ratibor. 


Taschenbücher fü 


r 1516. 


In der Hirtſchen Buchhandlung in Natibor find vorräthig: 


Aurora. Taſchenbuch von J. G. Seidl. Pr Jahrg. Mit 6 Kpfrn. PM 12% Sn. 


Gedenke mein! 15 Jahrg. Mit 6 Stahlſtichen. 


2 2 N 7% Ion 
Lilien. Bon E. b. Wachsmann. Ir Jahrg. Mit 6 Kpfrn. 


2 H 


Hantaſte⸗ Gemälde. Von C. Herloßſohn. Mit 1 Stahlſtich. 1 2 20 An 
heiniſches Taſchenbuch. Herausg. von C. Drärler⸗Manfred. Mit 8 
Stahlſtichen. 2 Saut: 2 Sn. 
Vergißmeinnicht. Der Lebe, der Freundſchaft und dem Familienleben des deutſchen 
Volkes gewidmet von C. Spindler. Mit Illuſtratkonen von L. Weißer. br. 16 2 
Vielliebchen. Von Bernd v. Guſeck. 191 Jahrg. Mit 8 Stahlſt. 2 % 19 n. 


Huldigung der Frauen. Taſchenbuch von Caſtelli. ur Jahrg. Mit 8 


Stahlſtichen. 2 RK 15 Hn 
Iris. Taſchenbuch von Johann Grafen Mailath. 7r Jahrgang. Mit 6 Stahl⸗ 
ſtichen. f 3 RE 40 . 


— . ̃ G¹VAdN.̃] —J— . . 
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9 gr 
Perz Herausg. v. Th. Hell. Neue Folge, Hr Jahrg. Mit 3 Kpfrn. 1% 26 Gr | 
i V f Mit 5 prachtvellen Stahlſtichen. ör J 774 Gar} - = . 
erken. Von. Heller. Mit 5 prachtvollen Stahlſtichen. Sr Jahrg. 9 . 19 pr | Zur erſten Hypothek und gegen 
pupillariſche Sicherheit werden auf 


Offerte. 


Franz⸗, Rhein⸗, Noth ⸗ und 
Spanifche Weine, feinſten und 
feinen Jamaica-⸗Rum, Arac 
de Goa, Arac de Batavia, 
weißen und brannen Num, 
Punſcheſſenz beſter Qualität, äch⸗ 
te bittre Stettiner Tropfen. 

Schonen guten Schweizer⸗Käſe 
bei Abnahme von ganzen Brodten, als 
ausgeſchnitten zum billigſten Preiſe. Eben⸗ 
fo empfiehlt auch alle übrigen Waaren 
bei reeller Bedienung zu einer gütigen Be— 
achtung beſtens. — 

die Handlung 


Julius Berthold, 


Langegaſſe A 35. 


Diverſe linirte Conto⸗Buͤcher 
von beſten Kanzleis und Conzept-⸗ Papier; 
alle Sorten Schreib-, Zeichen- und bunte 
Papiere, Stahl: und Gänſe⸗Federn, 
rothe und bunte Siegellake, wie auch 
eine Auswahl gelagerter Hamburger und 
Bremer Cigarren, empfiehlt einem hoch⸗ 
geehrten Publikum zur geneigten Beach⸗ 
tung die . 

Schreibmaterialien u. Kurzwaarenhandlung 
des Joſeph Sachs, 
Oderſtraße Nr. 10. 
Ratibor den 18. December 1845. 


Ein Flügel» Inſtrument wird auf ein 
Jahr zu miethen geſucht. Von wen? 
ſagt die Redaction d. Bl. 


Feinſten präparirten 
Dampf- Caffee 
ſtets friſch gebrannt empfiehlt 
Julius Berthold. 


ein Rittergut in der 
Stadt Ratibor 

5 oder 10000 Stlr. 
geſucht. Raͤhere Auskunft ertheilt 


die Redaction des Oberſchleſiſch. 
Anzeigers. 


Nähe der 


Die zur Aufnahme in dieſes Blatt beſtimmten Inſerate werden von der Expedition deſſelben (am Markt, im Lokal der, 
Hirtſchen Buchhandlung) ſpäteſtens an ledem Dienſtag und Freitag bis 12 uhr Mittags erbeten. 


